
Philipp Moll: Brief an mich selbst Nr. 18                                                     Nürnberg, den  20.3.2012

Lieber Philipp,
es ist ganz unheimlich und ich glaube, dass es eine riesige Verschwörung ist und es hat alles mit 
Zahlen zu tun. In Hummelheim an der Prätz ist jetzt raus gekommen, dass die Gemeinde 17.500 
Euro an sich selber zahlen muss weil im Bahnhof ein ganzes Jahr lang ununterbrochen die Spülung 
auf dem Bahnhofsklo gelaufen ist. Jetzt empören sich die Bürger, die Bahn lässt sich sauber am 
Arsch lecken weil in irgendeinem Vertrag drinnen steht die Gemeinde sei für die Wartung zuständig. 
Die Gemeinde erkundigt sich bei sich selbst und kann zu keinem Ergebnis kommen. Mal ehrlich, da 
merkt niemand, dass ein ganzes Jahr lang die Toilettenspülung läuft? Kein Fahrgast, kein 
Sicherheitsdienst , keine Gebäudepfleger, oder gibt es das da alles nicht, dann ist das gar kein 
Bahnhof, dann ist das nur ein Scheißhaus am Rande des Universums das Trinkwasser ins Nirwana 
schießt. Stell dir mal vor das Klo wäre benutzt worden - pfui Teufel was für eine Sauerei. Ich glaube 
in Hummelheim an der Prätz wohnen nur asoziale Dreckschweine die alle entweder dauerspülende 
oder vollgeschissene Klos daheim haben. Zurück zu den Zahlen. Der VW Chef  hat sich von den 
Gewerkschaftsfuzzis und den anderen Nullen im Obergremium ein Jahresgehalt von 
17.500.000.Euro geben lassen. Das sind drei Nullen mehr als in Hummelheim und 600 mal so viel 
Kohle wie ein normaler Facharbeiter im Jahr verdient also ca.2430 Öre und 2430 war einmal die 
Telefonnummer von meine  Großtante und die war mit einem Freimaurer verheiratet. Andererseits 
kann der Oberpenner von VW mit seinem Jahresgehalt 1000 Jahre Lang die Spülung vom 
Bahnhofsscheißhaus in Hummelstadt laufen lassen. Das braucht der Affe sicher auch weil wer 600 
mal soviel arbeitet wie ein normaler Arbeiter also 4800 Stunden am Tag der frisst und scheißt 
bestimmt unmenschliche Haufen und wenn man von den 4800 Stunden täglicher  Arbeit die 
Telefonnummer von meiner Großtante abzieht, die gleichzeitig den Durchschnittslohn von einem 
Facharbeiter beschreibt, dann erhält man 2370 und das war wiederum bis  1962 die Telefonnummer 
der Metzgerei von meinem Großvater und wenn man von 2370 das Jahr 1962 abzieht kommt 408 
raus genau eine Null weniger als die 4800 Stunden die der Monsterspacko auf dem VW- Chefsessel 
jeden Tag arbeitet und deswegen glaube ich dieser Kerl muss mir 1.750.000 von seinem Gehalt 
geben, weil das habe ich ausgerechnet und somit ist es gerecht und gut. Ich muss jetzt aufhören weil 
ich mich vor Begeisterung vollbrechen muss wegen dem Geldsegen und wegen der großen Liebe 
die wo in den Zahlen wohnt. 
Schöne Grüße Dein Philipp


